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Einteilung

Das Antiegen, den Stoffwechsel der Pfianzen regutieren zu können, ist ein 
ständiges Problem der Pflanzenphysiologie. Ein Teilgebiet dieses Bestrebens 
is t die Verhinderung oder gar eine künstliche H erbeiführung des natürlichen 
Abfalls pflanzlicher Organe (B lätter, Btüten, Früchte). Diese Absichtet! machen 
sich auch beim Anbau von K ulturpflanzen bem erkbar, die U ntersuchung dieser 
Prozesse ist also begründet (A d d i c o 11 1961, 1965).

Die Erscheinung der Loslösung findet zwar in  der Ausbildung des sog. 
Abtrennungsgewebes ihre anatom ische Erklärung ( A d d i c o t t  1961, 1965; 
F  r  e n y  6 e t al. 1959), die biochemischen U rsachen sind jedoch zum Großteit 
noch unerforscht. Es ist bekannt, daß die Abszission durch einen physiolo
gischen Prozeß herbeigeführt wird, au f den auch die U m w eltbedingungen in 
bedeutendem  Maße einwirken (A d d i c o 11 1961; G a r n s  1966; A d d i- 
c o 11 und L y o n  1969). In  der Ausbitdung des Abtrennungsgewebes spielen 
gewisse, in ihrer W irkung den Auxinen ätmtiche Substanzen die wichtigste 
Botte, doch auch die Verhinderung der E n tstehung des erw ähnten Gewebes 
wird interessanterweise diesen auxinartigen V erbindungen zugeschrieben 
( A d d i c o t t  1961, 1965; A d d i c o t t  und L y o n  1969; G a r n s  
1966; E b c t u l l a j e w  1961; G o r t e r  1964; J a c o b s  1955; 1962; 
K a u s h i k 1963).

Zur K tärung der biochemischen Ursachen des Blattfalts werden auch 
Gtiemikalien, die das Wetken und den Abfalt des Laubes begünstigen, ange
w andt, um im Laufe der künstlichen E ntb lä tterung  die physiologischen P ro 
zesse leichter verfolgen zu können ( A d d i c o t t  1961. 1965; G a r n s  1966; 
G a l s t o n  und D a v i e s  1969; G o r t  e r  1964; M e s z ä r o s  und 
N o v ä k  1963; S w e t s  und  A d d i c o t t  1955).

Auch die Verfasser haben den letztgenannten G rundsatz zum  Ausgangs
punkt ihrer Versuche gewählt. Sie führten  künstliche Defoliation herbei und 
waren ferner bestreb t, die A btrennung der m it einem Defolianten behandelten 
B lätter durch Anwendung von auxinartigen Substanzen zu verhindern oder 
zu hemmen, um den Ursachen der B lattabtrennung auch von dieser Seite näher
kommen zu können.



M aterial und Methode

Als Versuchspflanze diente Cn/eM.s L. Die Pflänzchen wurden itn
Gewächshaus der Biologischen S tation Alsögöd der L. Eötvös U niversität 
einzelweise, in m it G artenerde gefüliten K unststofftaschen bis zum 15 bis 20- 
h iättrigen  Stadium  aufgezogen und täglich m it Leitungswasscr hcs])rüht. Jo 
15 Pflanzen gleicher Größe hiidcten eine Variante. Der Versuch dauerte vom
3. August bis zum 24. Septem ber 1066. Alle V arianten erhielten dieselbe Be
leuchtung und Tem peratur.

Als Defoliant wählte man 1.5%igcs K alium cldorat (Kd 'IG.J und zu seiner 
E n taktiv ierung  wurden Kinetin ( =  K; in Dosen von 30 m g/lit.). 2.4 Dichlor 
phenoxvessigsäurc ( =  2,4-1); 40, 20, 10 mg/lit.), Myoinosit ( =  ln ; 200, 100, 
50 tng/lit.) sowie 1,3-Diphenylurea ( =  DPU; 10, 5, 2.5 mg/lit.) angewandt. So
wohl der Defoliant wie auch die Xeutralisierungsverbindungen erhielten als 
Zugabe 0,2%iges Sandowit, um eine gleichmäßigere Verteilung der Wirkstoffe 
und ihre H aftung an den B lättern zu begünstigen. Den unbehandelten Kon- 
trollpflanzcn gab man s ta t t  Behandlungslösungen Leitungswasser in derselben 
Wenge. Jede Pflanze wurde gesondert behandelt, unö ' ierbei sowohl der De
foliant als auch jede auxinartige Verbindung oder das Lcitungswasser m it einer 
llandspritze  — je Behandlung 7,5 bis 8,0 tnl — au f die B lätter gebracht. Als 
besondere V ariante diente eine Serie, hei der das Kt 'IG., nicht au f  die B lätter, 
sondern au f den Boden gespritzt wurde, um seine abfällige absorbierende W ir
kung prüfen zu können; dies sollte sich itn Blattfall äußern. Die abgefallenen 
Blätter wurden vom Versuchsbeginn ati täglich gezählt und sowohl als absolu
te r  W ert wie auch als Prozente des ganzen Blattbesatzes verm erkt.

Die Substanzen m it auxinartiger W irkung wurden i. allg. 24 Stunden vor 
dem Defolianten angebracht, und zwar Kinetin zwei (Kg), vier (K,) bzw. acht 
(K„) aufeinander folgende Tage hindurch vor der Behandlung mit Kt IG.,.

Die hier m itgeteilten Angaben sind Ergebnisse statistischer Auswertung, 
die Unterschiede zwischen den parallelen Versuehen blieben unter 10%. \e h c n  
den absoluten W erten werden auch die prozentualen Anteile der täglich und 
insgesamt herabgefallenen Blätter nachgewiesen. Zur Veranschaulichung der 
Ergebnisse sind die nicht herabgefallenen Blätter der verschiedenen Varianten 
als Prozente jener Blattmenge ausgedrückt, die auf den K ontrollpflanzcn ver
blieben ist.

Für die Aufzucht des Pfianzenm atcrials sprechen die Verfasser Herrn 
G artenbauingenieur P. 11 a n c k c ihren aufrichtigen Dank aus.

Frgchnissc

Ein Teil der Versuchsergebnissc ist in Tab. 1 und Abb. 1 dargeboten. In 
dieser Serie wird einerseits die zeitbedingte Lntblättcrungsw irkung von Kt'K 
und andrerseits ihre Mäßigung durch die verschiedenen Kinetin-Vorbehand 
langen vorgeführt. Das KOK);, wurde das eine Mal nur au f die Blätter, dann 
wieder bloß au f den Boden gespritzt. Aus der Tabelle ist es ersichtlich, daß die 
K ontrollpflanzen am 5. und 13. l ag größere Blattmengen abgeworfen und bis 
zum 19. Tag 34.1% ihres gesam ten Blattbesatzes verloren haben. Das KCIG;,
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führte  sowohl a u ! das Laut) wie auch au f  den Boden gebracht einen intensiven 
Blattfall herbei, der in beiden Latten mehr ats 80% betrug. Der grüßte Teit des 
Lostösens erfolgte während der ersten 7 Tage. Der Boden wies interessanter 
weise weder eine adsorbierende noch eine hemmende W irkung auf. da innerhalb 
dersetben Periode der abgefattene B lattan teil in beiden Varianten nahezu 
gleich war (z. B. am 8. Tage 74.5 bzw. 68,0%).

Abb. 1. Diu entgegengesetzte W irkung von KCIO, und K inetin  bei der E n tb lä tte ru n g  von 
Do/eto in Prozenten der au f  den unbehandelten  (K o n tro ll)  Pfianzen verbliebenen lü ä tte r
t -  Unbehandelt; 2 ^  KCtO^auf die B lätter gesprüzt; 3 -  KClOgaut den Boden gespritzl; f  - Kinetin 

Vorbchand!u!iKx\V(-i!!ia!;5 -  \if-rma!;G =  achtmal

Die Behandtung mit K inetin  h a tte  eine entschiedene Mäßigung der E n t
blätterungsw irkung von KCIO., zur Folge. W urde diese Verbindung au f  die 
B lätter gespritzt, so setzte eine zwei- bzw. vier- und achttägige K inetin- 
Vorbehandlung die Dcloliationswirkung tun 19 bzw. 32 und 48% herab. Im 
letzteren Fall h a tte  das K inetin die W irkung von KCIO, sozusagen antagoni- 
siert, denn der B lattfall war nahezu von demselben Ausmaß (37,3%) wie bei 
den K ontrollpflanzcn (34.1%). Auch die in Prozenten ausgedrückte Dynamik 
des täglichen B lattfalls zeigt in beiden Serien ein ähnliches Bild.

Man gewinnt einen interessanten Einblick in den Verlauf der Defoliation, 
wenn Vergleiche darüber angestcllt werden, wann etw a die H älfte der B lätter 
in den verschiedenen V arianten abgestoßen wurde. U nter dem Einfluß von 
KCIO, wird dieser (irad  (mit 58,3 bzw. 62,7%) bereits am 6. Tag nach der He-
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handlung erreicht. Eine zwei- bzw. viertägige K inetin Behandlung ha t diesen 
Term in au f den 8. bzw. 19. Tag verschoben, und  bei einer achttägigen Behand
lung wären bis zum Abschluß des Versuchs noch weitere 12,5% an Zeit nötig 
gewesen, um  den erw ähnten B lattfalianteil zu erreichen. Dies wäre jedoch — 
in A nbetracht der täglichen Abfallquote — erst nach mehreren Tagen einge
tre ten . Es läß t sich aber unbedingt feststellen, daß das K inetin  die W irkung 
des angewandten Defotianten antagonisierte. Es zeigte sich außerdem , daß die 
m it K inetin bespritzten B lätter, wenn sie auch abfielcn, weniger deform iert 
waren (Schrumpfungen, Einrollen, nekrotische Flecke geringeren Grades au f
wiesen) als diejenigen, die nur m it KClOg behandelt wurden.

Das Verhältnis der au f  den Pflanzen der verschiedenen V arianten ver
bliebenen Blätter zu denen a u f den K ontrollen ist in Abb. 1 dargestellt. Auch 
hier t r i t t  der Kinetin-Dynam ism us, der einer E n tb lä tte rung  durch das KCIO., 
entgegenw irkt, klar in Erscheinung. Der m it 100% bezifferten Stufe der ver
bliebenen K ontroH pflanzenblätter s teh t als günstigstes Ergebnis die W irkung 
der achttägigen K inetin-Behandlung, m it der 94,8% erreicht wurde, am näch
sten. Dies ist ein gewaltiger U nterschied zum Effekt der Behandlung allein mit 
KClOg, nach der nur 21,8% der B lätter au f den Pflanzen blieben.

Abb. 2. Antagonistisch* W irkung von 2,4 D, M yoinosit und  D iphenyiurea gegenüber KCIO3 bei 
der E n tb lä tte ru n g  von (7o?eMS in Prozenten der au f den unbehandelten  (KontroH ) Pflanzen

verbliebenen B lä tter
1 — Unbehandelt; 2 = KClOgauf die Biätt'-r gespritzt; 3 — 2,4-D in Dosen von 40 mg/1; 4 -  2.4-D, 20 mg/1; 5 = 
2,4-D. 10 nig/1; 6 = Myoinosit, 200 nig/1; 7 — Myoinosit, 100 mg/1; 8 — Myoinosit, 50 mg/1; 9 = Diphenyiurea. 

10 mg/1; 10 = Diphenyiurea, 5 mg/1; 11 = Diphenyiurea, 2,5 mg/1.

Die Ergebnisse des zweiten Teils der Versuche sind in Tab. 11 und Abb. 2 
dargestellt. Diese Serie gibt über den Antagonism us Aufschluß, der einerseits 
zwischen 2 ,4-0, Myoinosit sowie DPU verschiedener K onzentration und an d 
rerseits der E ntb lätterungsw irkung von KClOg besteht. Der U nterschied im



Blattfall zwischen den nnbehandeitcn und m it KClOg bespritzten Pflanzen ist 
tiicr noch größer als in den vorangehend geschilderten Versuchen. Der W ir
kungsgrad des Dcfolianten m anifestiert sich noch schärfer, besonders, wenn 
man bedenkt, daß der natürliche Blattfall (bei den Kontrollen) kaum  24% 
beträgt.

Die als Auxin wirkendes 2,4 D hemmte bzw. antagonisierte in jeder a n 
gewandten K onzentration den E ntblätterungseffekt von K('i().,: er fiel von 
87,3% au f 40,1 bis 44,1% zurück. Der Anteil der abgefallenen B lätter sank 
also um etw a 50% , woraus m an au f einen dem physiologischen V erlauf der 
Abszission entgegengesetzten Prozeß schließen kann. Die einzelnen K onzen tra
tionen von 2,4-D führten keine unterschiedlichen W irkungen herbei.

Höhere K onzentrationen von Mvoinosit setzten  die Dcfoliation nur in 
einem geringeren Maß herab, die V ariante von 50 mg/1 K onzentration verrin 
gerte bzw. hemm te jedoch die W irkung des Dcfolianten ebenfalls um nahezu 
30% (von 37,8% a u f 40,8%). Diese in die Gruppe der V itam ine gereihte Ver
bindung w irkt also in gewissen K onzentrationen ebenso a u f den Blattfall ein. 
wie die bekannten auxinartigen Verbindungen.

Der 1,3 D iphenylharnstoff hat mit Mvoinosit zusammen in einigen Pflan- 
zengewebckulturcn W achstum  hervorgeruien, so wie die bekannten V erbin
dungen von Auxineffekt, deshalb erschien es interessant, ihre bei der B la tt
abtrennung allenfalls gespielte Rolle zu prüfen. Auch diese Verbindung 
wurde in drei verschiedenen K onzentrationen angew andt. Sie hem m te oder 
verringerte ebenfalls die defoliierende W irkung des K( 'K% Zwischen der W ir
kung und den unterschiedlichen K onzentrationen zeigte sich ein ausgesproche
ner Zusamm enhang: m it steigender K onzentration nahm die Zahl cler los
gelösten B lätter ab. Die höchste angewandte K onzentration (10 mg/1) setzte 
die durch das KGIO., bewirkte Defoliation ebenfalls au f etw a die H älfte  herab, 
doch auch die geringste K onzentration verursachte einen ungefähr 17%igen 
U nterschied im Vergleich zum Ergebnis, das bei der KClOg-Variante verzeich
net wurde.

Auch der prozentuelle Anteil der au f den V arianten der zweiten Versuchs
reihe verbliebenen Blätter wurde m it jenem der K ontrollpftanzen verglichen 
(Abb. 2). Alle drei Verbindungen — besonders aber 2,4-D und DPU  — haben 
die Entlaubungsw irkung von KCK).. verringert, erstere auch unabhängig von 
ihrer K onzentration, DPU jedoch parallel m it zunehm ender K onzentration. 
Diese Ergebnisse zeugen davon, daß im physiologischen Prozeß der B la ttab 
trennung nicht nur Substanzen m it bekanntem  Auxineffekt, sondern auch 
solche Verbindungen mitwirken, die sich in pflanzlichen Gew ebekulturen als 
S tim ulatoren erwipsen haben.

Diskussion

Die biochemische Ursache der Organabtrennung, der Loslösungsmechanis
tnus sind noch nicht genau geklärt. Viele Forscher betrachten die Ausbildung 
des sog. Abtrennungsgewebes als den Grund für den Abstoß von Blatt, Blüte 
und Frucht. Dieser kann jedoch — wie bekannt — auch durch mehrere Um
weltfaktoren, wie z. B. ein ungenügendes Maß an Wasser, Nährstofien und
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T em peratur, bedingt sein. Auch das natürliche A ltern der Organe führt zu ihrem 
Abfall. Beim Studieren der Organloslösung stellte sieh ferner heraus, daß sich 
dieser Prozeß vor allem a u f biochemische U rsachen, a u f die quantita tiven  
Verhältnisse der Auxine zurückführen läß t. Diese Substanzen regeln also die 
Abszission und können sie — infolge ihrer H orm onnatur — nicht nur beschleu
nigen, sondern auch hemmen oder gar vereiteln. L a i b a c h (1933) hatte  als 
erster bem erkt, daß das Auxin die A btrennung des B lattes hem m t. \1 v e r s 
(1940) fand heraus, daß zwischen dem A lter der B lätter und der Menge ihres 
diffusiblcn Auxingehalts ein unm ittelbarer Zusam m enhang besteht, in  der 
Abtrennungszone der B lätter h a t die /?-Indolylessigsäure (IES) die
Zellteilung und dadurch die Ausbildung der abtrennenden Ocwebeschicht ge
hem m t. Auch . J a c o b s  (1955, 1962) m achte die Erfahrung, daß die A uxin
konzentration der B lä tter von CoJeM#, Bohne, Baumwolle die Reihenfolge ihrcr 
A btrennung regelt. S w e t s  und A d d i c o t t  (1955) erbrachten experi
mentell den Beweis, daß unter der Einwirkung von Laubwelke, also Blattfall 
verursachenden Chemikalien die Menge des freien diffusiblen Auxins plötzlich 
abnim m t. Aach A d d i c o t t  (1961, 1965) besteht die W irkung des Auxins 
einesteils in der Regelung der O rganabtrennung, in der Verhinderung der 
Demethylierung des Pektins. Das dem ethylierte Pektin wird nämlich durch 
die Polygalakturinase zersetzt, als Folge hiervon wird die Zellwand desinteg
riert und dies bew irkt letzten  Endes die A btrennung des Organs.

Als unm ittelbarer biochemischer Faktor wird derzeit die sog. Abszisin 
säure betrachtet, deren genaue H orm onnatur jedoch noch nicht völlig geklärt 
ist ( A d d i c o t t  und L y o n  1969; G a l s t o n  und D a  v i  e s  1969). 
Diese Verbindung wurde früher als Dormin bzw. Abszisin I I  bezeichnet und 
als natürlicher Inhibitor zu den sekundären Regulatoren gereiht. Ihre chem i
sche Zusamm ensetzung ist wie folgt: 3-Methyi 5/1 hydroxy-4 oxo 2,6,6-tri- 
m ethyl-2-cyclohcxen-l-yl/cis, trans-2,4-pentadiensäure. Es ist nicht ausge
schlossen, daß sie nur m it anderen Verbindungen verknüpft wirksam wird. 
Man hat bereits herausgefunden, daß sie von Pflanzen jeden Alters syntheti 
siert und inak tiv iert werden kann, in  allen Pflanzenteilen vorkomm t und den 
W uchshormonen (Auxin, Gibberellin, Zytokininc) entgegenwirkt, ln den 
Blättern fördertsie dasA ltern  und beschleunigt dadurch ihren Abfall.Sic hemmt 
unm ittelbar die Synthese und A ktiv ität gewisser Enzyme, schränkt also einer 
seits die Bildung von Ribonukleinsäure bzw. Proteinen ein und verringert an d 
rerseits die Menge der Auxine sowie anderer Hormone (A d d i c o 11 und 
L y o n  1969; G a l s t o n  und D a v i e s  1969).

Die hier geschilderten Versuche lieiern Beweise zu eitlem feil des Veclia 
nismus der Entblätterung. Sie zeigen einerseits die Abnahm e bzw. Hemmung 
des künstlich herbeigeführten Blattfalls in Abhängigkeit von Kinetin bzw. 
2,4-D, und lassen andrerseits erkennen, daß auch Verbindungen von nicht 
ausgeprägtem  A uxinefiekt (Myoinosit. Diphcnylurea) -  den Auxinen, Zyto
kininen gleich — gegenüber der das A ltern und dem Blattfall verursachenden 
Abszisinsäure eine antagonistische W irkung ausüben.

Die Hemmung des Abfalls pflanzlicher Organe ist außer der Erkundung 
des Mechanismus der Stoffwechselregelung auch für die Landwirtschaft sein- 
wichtig, deshalb sind die Versuchsergebnisse von großer Bedeutung. Die re
gulierende Rolle des Kinetins, als Zytokinins, in der Entblätterung ist wohl-
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bekannt (G o r t  e r 1904). Die Ergebnisse der Verfasser verdienen deshalb 
Beachtung, weil die Kompensiert) ng der Defoliationswirkung von KGlOg durch 
Variierung tler K inetin-Vorbehandlungen erreicht wurde. Diese Tatsache lenkt 
die Aufm erksam keit a u f die zeitlichen Faktoren der Stoffwechselregelung, im 
vorliegenden Fall der Vcralterungshemm ung. Die A k tiv itä t der Abszisinsäure 
hängt also n icht nur von der K onzentration der Auxine, sondern auch von 
ihrem zeitbedingten Effekt ab.

Die W irkung des Auxins 2,4-D ist bekannt und sein bei der Verringerung 
der Defoliation gezeigter Antagonismus bekräftig t die theoretischen G rundla
gen der bislang gewonnenen Angaben (A d d i c o 1 1 1901, 1965; G a u r  
und L e o p o l d  1955; W e t m o r e  und J a c o b s  1953). Andrerseits 
ist es interessant, daß die W irkung nicht von der K onzentration abhängt; dies 
läß t die Folgerung zu, daß durch die 2,4-D-Bohandlung auch die Synthese und 
Mobilisation der endogenen Auxine betroffen wird.

Das in  den Versuchen angewandte Myoinosit ist als B estandteil des N ähr
substrates für pflanzliche Gewebekulturcn bekannt. Diese V erbindung führt 
bei gewissen Geweben eine W achstum förderung herbei, die ihrer V itam innatur 
zugeschrieben wird (L i n s m a i e r und S k o o g 1965). ln  den hier geschil
derten Versuchen ha tte  sie in  niedrigster K onzentration eine Verringerung 
des Blattfalls bewirkt, die jener der auxinähnlichen 2,4-D nahesteht. Dieser 
Effekt bringt die V erm utung in  den Vordergrund, daß nicht nur die ausgespro
chenen Auxine, sondern allenfalls auch andere, das Zell- und Gewebewachstum 
fördernde Verbindungen die Entblätterungsw irkung der Abszisinsäure anta- 
gonisieren. Diese Annahme wird auch durch die Ergebnisse bekräftig t, die m it 
Hilfe von D iphenvlurea erhalten wurden, einer Verbindung, die bei ansteigen
der K onzentration den Blattfall verringerte, was au f eine gewisse ,,A uxinnatur" 
deutet. Aber auch diese Substanz gehört nicht zur Gruppe der eigentlichen 
Auxine, Gibberelline und Zytokinine, sie steigert jedoch das W achstum  der 
Pflanzengewebe (S t  e w a  r d und S c h a n t  z 1956). Die en tb lä tterungs
verringernde W irkung der angewandten höchsten K onzentrationen erreicht 
die von 2,4-1).

Auf Grund einer Analyse der für diesen Teil erhaltenen Versuchsergebnisse 
t r i t t  die Annahm e in den Vordergrund, daß das A ltern der Pflanzenteile nicht 
nur durch — die A ktiv ität der Abszisinsäure unm itte lbar einschränkende — 
Auxine, Gibberelline und Zytokinine vereitelt oder gehem m t werden kann, 
sondern daß sich dieser Prozeß auch indirekt, durch einige, das W achstum  der 
Gewebe fördernde Verbindungen, wie Myoinosit oder Diphenvlurea beeinflus
sen läßt.

Zusammenfassung

Die Verfasser untersuchten die durch verschiedene Verbindungen hervor- 
gerulene Verringerung und Hem m ung der Entlaubung, die nach Spritzen von 
KCIO3 au f die B lätter von Oo&MS L. in Erscheinung t r i t t .  Die Versuchs
ergebnisse ließen einerseits erkennen, daß der E ntb lätterungseflek t von 
KClOa durch K inetin-Behandlungen unterschiedlicher Zeitdauer völlig au f
gehoben wird. Den eine V eralterung bedeutenden Abfall der B lätter kann man 
also nicht nur m it verschiedenen K onzentrationen von auxinartig  wirkenden
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Substanzen, sondern auc)i mit dem Zeitfaktor beeinflussen. Andererseits führ
ten ferner die Ergebnisse zur Eotgerung, daß auch (he Verbindungen von nicht 
ausgesprochenem Auxineffekt (Myoinosit, D iphenyiurea) der den Biattfah 
herbeiführenden Abszisinsäurc entgegenwirken. Dies geschieht wahrscheiniich 
au f indirektem  Wege und täß t daher die V erm utung zu, daß ahe das W achstum 
der Pfianzengewebe fördernden Substanzen indirekt auch die E ntblätterung be
einflussen und dadurch das Aitern der Gewebe und Organe hemmen.

Summary

The au thor exam ined the  decreasing and inhibitory effect of various com
pounds on defoliation exerted by KClOg in leaves of Coh?M3 L. The ex
peri mental results revealed on the one hand th a t  pretreatm ents performed with 
kinetin for different long periods stopped the  defoliating effect of EGKT en
tirely. Accordingly the fall of leaves indicating their senescence may be induced, 
not only with the  different concentrations of substances acting like auxins, 
b u t also with the  tim e factor. On the  other hand, from the  results it may besides 
be concluded th a t  substances of no t decisively auxin im pact (myoinositol, 
diphenyiurea) ac t also against the  abscisic acid causing defoliation. Their effect 
is probably an indirect one, and th is may led to  the  supposition th a t  all sub 
stances prom oting the growth of plant tissues affect indirectly the  defoliation 
and inhibit thus the senescence of tissues and organs.
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